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Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 5. Januar. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß die Demiſſion Walewski's angenommen und daß Herr 
v. Thouvenel zum Miniſter des Auswärtigen ernannt iſt. 
Baroche wird einſtweilen das Interim für Thouvenel über: 
nehmen. 


Preußen 
Berlin, 4. Januar. [ Amtliches.] Se. Eönigl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Ober⸗Bergamts⸗Reviſor, Rechnungs⸗Rath Rö h⸗ 
rig zu Halle an der Saale, und dem den Leibärzten Sr. Majeſtät 
des Königs als Aſſiſtent beigegebenen Ober⸗Arzt Dr. Cammerer des 
mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts, den rothen Adler⸗ 
rden vierter Klaſſe, ſo wie dem Wallmeiſter a. D. Wuttke zu Er⸗ 
furt das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ſo wie an Stelle des 
auf ſein Anſuchen entlaſſenen bisherigen Conſuls Zinke in Corunna, 
den dortigen Kaufmann Bruno Herſe zum Conſul daſelbſt zu er: 
nennen. 
Der Berg⸗Aſſeſſor und Salinen⸗-Faktor Eduard Carl Lindig 
iſt zum Salinen⸗Direktor bei der königl. Saline zu Schönebeck ernannt 
worden. Die Advokaten Reiner Oppenhoff und Maximilian 
Alexander Wilhelm Bach find zu Anwälten bei dem königlichen 
andgerichte in Bonn ernannt. - 

Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Forſtmeiſter 
von Steffens zu Aachen die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Kaiſers der Franzoſen Majeſtät ihm verliehenen Offizier-Kreuzes des 

rdens der Ehren⸗Legion zu ertheilen. (St. A.) 

P. B. Berlin, 4. Jan. [Die jetzige Stellung Oeſter⸗ 
reichs zum Tuilerien-Hofe.] Der Erklärung des Fürſten Metter⸗ 
nich in Bezug auf die durch die Broſchüre „le pape et le congres“ 
veränderte Stellung Oeſterreichs zur Congreßfrage, iſt nunmehr eine 
formelle Auseinanderſetzung des Grafen Rechberg an das Tuilerien⸗ 
Kabinet gefolgt. Außer den bereits geltend gemachten Gründen hebt 
Graf Rechberg noch hervor, daß es nicht rathſam ſei, die zwiſchen 

eſterreich und Frankreich noch obwaltenden Meinungsserſchiedenheiten 


zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß es vielmehr wünſchenswerth 


erſcheint, mit Hilfe der Zeit und auf dem Wege direkter, mit Ruhe ge⸗ 
hrter Verhandlungen von Kabinet zu Kabinet, ein vollkommenes vor⸗ 
heriges Einverſtändniß zu erzielen. Graf Rechberg glaubt, daß auf die- 
ſem Wege leichter alle Streitigkeiten geſchlichtet werden könnten, als im 
Schooße des Congreſſes, wo ohnehin ſo viele und fo ſchroff ſich ent— 
gegenſtehende Meinungen geltend gemacht werden dürften, daß ein Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ohne vorherige Verhand⸗ 
lungen faſt unmöglich ſein würde. Dieſe Anſchauungsweiſe des öſterr. 
Kabinets enthält viel Wahres und wird von der europäiſchen Diplomatie 
mit Beifall aufgenommen. Es ergiebt ſich aber hieraus von ſelbſt — 
vorausgeſetzt, daß Frankreich auf den Vorſchlag des Grafen Rech— 
berg eingeht — daß an einen baldigen Zuſammentritt des Con⸗ 
greſſes nicht zu denken if. Was den Standpunkt des franzöſiſchen 
Cabinets betrifft, ſo iſt, wie wir bereits bemerkt haben, vor Allem 
daran feſtzuhalten, da daſſelbe dem Widerſtande des Clerus keinerlei 
echnung zu tragen feſt entſchloſſen iſt, daß es vielmehr unbeirrt den 
von ihm neuerdings betretenen Weg verfolgen wird. Zur Bezeich— 
nung der gegenwärtigen Lage muß übrigens immer wieder darauf hin- 
gewieſen werden, daß die Beziehungen zwiſchen dem franzöſiſchen und 
em engliſchen Cabinet niemals intimer geweſen ſind, als in dieſem 
Augenblicke. Ob den Miniftern der auswärtigen Angelegenheiten Preu— 
dens und Rußlands dieſe wiederholten Verſchiebungen des Congreſſes 
genehm ſind, muß dahingeſtellt bleiben. Denkbar wäre es wohl, daß 
es nicht mehr gelingt, den Baron Schleinitz und den Fürſten Gort: 
chakoff zu nochmaligen Reiſevorbereitungen zu bewegen, doch wiſſen 
wir hierüber nichts Verbürgtes. 

Berlin, 4. Jan. [Vom Hofe.] Se. königl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent nahm heute die Vorträge der Miniſter von Auerswald und 
been von Schleinitz, ſo wie des Wirklichen Geheimen Raths Illaire 

gegen. 

i Monats⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, 


gemäß § 99 der Bank⸗Ordnung vom 5. Oktober 1846. 
Aktiva. 


1) Geprägtes Geld und Barren 56,123,000 Thlr. 
2 9 und Privatbanknoten ... 1,482,000 „ 
ne 0 ae nie 51,130,000 „ 
4 Lombard⸗Beſtändeet . . . 13,226,000 „ 
5) Staatspapiere, a re und Aktiva 2,893,000. „ 
aſſiv a 
6) Banknoten im Umlaun css re eeeneen nn 75,279,000 „ 
Depoſiten⸗Kapitalien . e 19,118,000 „ 
8 Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 
Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs ... 8,528,000 „ 


erlin, den 31. Dezember 1859. 

— Die „B.⸗ u. H.⸗3.“ bemerkt hierbei: Die Monats ⸗Ueberſicht 

der preußiſchen Bank vom 31. Dezember trägt in allen ihren Pofitio: 
nen die Spuren des am Jahresſchluß fühlbar gewordenen erhöhten 
Geldbedarfs. Der Baarbeſtand der Bank hat gegen den 30. Novem— 
ber (unter Anrechnung einer Vermehrung des Papiergeldes um 19,000 
haler) eine Abnahme von beinahe 1 Million Thlr. erfahren; auch 
die Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privatperſonen mit Ein⸗ 
ſchluß des Giroverkehrs, ſind um 855,000 Thlr. zurückgegangen. 
Dieſen Erſcheinungen entſprechend, ift im Wechſelverkehr und im Pfand: 
Geſchäft der Bank eine beträchtliche Steigerung eingetreten; das 
Wechſelportefeuille weiſt Ende Dezember im Vergleich zu der Ende 
November veröffentlichten Bilanz eine Vermehrung um 1,154,000 
Thlr., das Lombardgeſchäft um 1,339,000 Thlr. auf. In urſächlichem 
Zusammenhange mit dieſen Veränderungen ſteht die Erhöhung des 
Banknoten⸗Umlaufes um beinahe 24 Millionen Thaler. Die Noten: 
Cireulation hat damit am Jahresſchluſſe wieder die anſehn⸗ 
ſiche Höhe von 75,279,000 Thlr. erreicht, während fie am 31. De: 


zember 1858 nur 71,736,000 Thlr. betragen hat. Dagegen ſind im 
Vergleich mit dem Jahresſchluß 1858 die Wechſelbeſtände der Bank 
weſentlich geringer, um mehr als 10 Millionen; ſie betragen am 
31. Dezember 1859 51,130,000 Thlr., am 31. Dezember 1858 be⸗ 
trugen fie 61,259,000 Thlr., und ein entſprechendes Verhältniß ergiebt 
ſich zwiſchen dem Metallbeſtande der Bank am Schluß der beiden Jahre; 
er betrug am 31. Dezember 1858 45,324,000 Thlr., jetzt beläuft er 
ſich auf 56,123,000 Thlr. Die Guthaben öffentlicher Kaſſen und 
Privatperſonen, einſchließlich des Giroverkehrs waren Ende 1858 um 
mehr als 23 Millionen Thaler ſtärker (11,237,000 Thaler gegen 
8,528,000 Thlr.) Dieſe Vergleichung zwiſchen dem Jahresſchluß 
1858 und dem Jahresſchluß 1857 liefert den erfreulichen Beweis, 
daß die Geſchäftsſtille, die als eine Folge der Handelskriſis im Jahre 
1858 herrſchte, im eben verfloſſenen Jahre bereits einer lebhafteren 
Verkehrsbewegung zu weichen begonnen hat. Die Lombard⸗-Beſtände 
find faſt auf gleicher Höhe mit denen von Ende 1858. Auch die 
Depoſiten⸗Capitalien haben ſich im Laufe des Jahres nur wenig 
verändert. 

[Der preußiſche Belagerungs-Park.] Die Mittheilungen 
verſchiedener auswärtiger Blätter, wonach der preußiſche Belage— 
rungs⸗Park für die Zukunft einer durchgreifenden Neuorganiſation 
unterworfen werden ſoll, beſtätigen ſich in der That, doch find die nä⸗ 
heren Angaben über dieſe Aenderung wohl noch als verfrüht zu er⸗ 
achten, da ſicherem Vernehmen nach die Vorberathungen über die: 
ſen Gegenſtand noch keineswegs als beendet angeſehen werden dür— 
fen. Feſt ſteht bisher ungefähr, daß der große Belagerungspark 
künftig in Anlehnung an die drei Feſtungs-Inſpektionen 
ebenfalls aus drei Sektionen zuſammengeſetzt und vorzugsweiſe 
mit Ausſchluß der Mörſer, nur mit gezogenen Geſchützen bewaffnet 
werden ſoll. Ueber die Zahl der Letzteren bei jeder dieſer Sectionen 
verlautet dagegen noch durchaus nichts Beſtimmtes, und ſcheint es auch 
überhaupt nicht, als ob hierfür eine bindende Beſtimmung getroffen 
werden ſollte, ſondern bleibt die Feſtſtellung des Etats für die einzel⸗ 
nen Sectionen wahrſcheinlich den jedesmaligen Umſtänden vorbehal⸗ 
ten. Die Mannſchaft für den Belagerungspark wird aus den Fe⸗ 
ſtungs⸗Artillerie-Compagnien ausgezogen werden, aktiv tritt der⸗ 
ſelbe jedoch erſt mit der ausgeſprochenen Kriegsbereitſchaft oder Mobil: 
machung ins Leben. Ebenſo ſind demſelben für dieſen Fall die früher 
bei jedem einzelnen Artillerie-Regimente beſtandene eine Laboratorien: 
und eine Handwerks-Colonne, nebſt der einen auf dem Kriegsfuße bei 
jedem Regiment vorhandenen Reſerve-Kompagnie zugewieſen worden, 
wogegen indeß, wie wir früher auch ſchon berichtet haben, die 6 Mu: 
nitions⸗Colonnen bei jedem dieſer Regimenter jetzt auf 9 vermehrt 
worden find. Wahrſcheinlich wird auch die bisher aus 2 Kompag⸗ 
nien beſtandene Feuerwerks-Abtheilung eine bedeutende Erweiterung 
und die Zuweiſung zu dem Belagerungspark erfahren, doch verlautet 
noch nichts Näheres darüber. Eine große Thätigkeit wird neuerdings 
noch bei der veränderten Organiſation des Trainweſens entfaltet, 
das für die Zukunft ganz den einzelnen Truppentheilen abgenommen 
und auch für den Frieden in den neuerdings errichteten Train-Batail⸗ 
lonen concentrirt werden ſoll. Die bisher bei den einzelnen Regi— 
mentern und Bataillonen oder Batterien zu ihrer Ausbildung einge⸗ 
ſtellten Trainſoldaten ſind deshalb auch vor längerer Zeit bereits von 
dieſen fortgenommen und dort eingeſtellt worden. Das Hauptaugen⸗ 
merk iſt übrigens für den gegenwärtigen Moment bei dem Trainfach 
darauf gerichtet, in moͤglichſter Schnelle eine genügende Anzahl theore⸗ 
tiſch und praktiſch vorgebildeter guter Colonnenführer und Unteroffiziere 
zu gewinnen und werden hierzu die ernſteſten Anſtrengungen aufgeboten. 


Es ſteht übrigens noch dahin, ob auch für die Trainmannſchaften eine drei⸗ 


jährige Ausbildung beliebt werden wird, ſondern ſcheint es vielmehr, als ob 
man zu dieſem Zweck einen weit kürzeren Zeitraum für genügend erachtet. 
— Ueber den Erfolg, der an die Landwehr-Offiziere ergangenen Auf: 
forderung zum Uebertritt in das ſtehende Heer, verlautet: daß nament⸗ 
lich bei der Infanterie viele Offiziere derſelben Folge geleiſtet haben. 
Da die Bataillons- und Compagnieführer der bisherigen Landwehr⸗ 
Bataillone ſich ohnehin meiſt bereits bei den Landwehr-Stamm⸗Batail⸗ 
lonen in Funktion befinden, fo find die Offizier-Corps der Erſteren 
jetzt wohl in der That fo gut als völlig aufgelöft zu betrachten. Bei 
der Kavallerie und Artillerie ſoll hingegen jene Aufforderung einen weit 
weniger zuſagenden Erfolg gehabt haben, was vielleicht in der mehr 
geſicherten Lebensſtellung der meiſten Landwehr-Ofſfiziere dieſer beiden 
Waffengattungen feinen Grund haben möchte. (Sp. 3.) 


Deutſehland. 


Kaſſel, 1. Januar. [Geheimer ath Schotten.] Mit dem Schluſſe 
des Jahres hat der Kurfürſt dem Geheimenrath Schotten (Excellenz und 
Großkreuz des Wilhelms ⸗Ordens) die ſchon vor vielen Monaten erbetene 
Sa mit Penſion bewilligt. Schotten war ſeit 1831 Direktor der 
Haupt⸗Staatskaſſe, des kurfürſtl. Haus: und des Staatsſchatzes; ihm ver⸗ 
dankt man die muſterhafte Ordnung dieſer dreifachen Verwaltung. Durch 
lange Jahre war er auch Mitglied des Miniſterraths (Geſammt⸗Staatsmini⸗ 
ſteriums). Außerdem leitete er noch die Verwaltung des eſammten Grund⸗ 
und Kapital⸗Vermögens der Prinzen von Hanau (wie bekanntlich des Kur⸗ 
fürſten Söhne heißen). Selten hat ein Mann mit größerer Ausdauer und 
Gewiſſenhaftigkeit jo vielfachen Pflichten genügt, niemals ein Mann das 
gleiche Vertrauen des Fürſten und des ganzen Landes in ſo hohem Grade 
beſeſſen. Er rechtfertigte es auch in dem großen Konflikte des Jahres 
1850, indem er den Saflenpflugieen ‚September » Verordnungen und der 
dadurch — ohne landſtändiſche Bewilligung — angeordneten Steuer- und 
Abgaben⸗Erhebung Folge zu leiſten ſich weigerte. Damals wurde auch 
er vor ein Kriegsgericht geſtellt, in welchem ein öſterreichiſcher Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant den Vorſitz, öſterreichiſche baieriſche und heſſiſche Offiziere, Unteroffiziere 
und Soldaten die Richterſtühle inne hatten. Sie verurtheilten ihn richtig zu 
Feſtungsarreſt; jedoch das General-Auditorat hob das Erkenntniß auf und 
rechtfertigte die Freiſprechung mit Gründen, die noch weit eher zu einem 
leichen Spruch über die Mitglieder des bleibenden landſtändiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes hätten führen müſſen. Merkwürdigerweiſe verblieb Schotten nicht 
nur während der ganzen Dauer des Prozeſſes, ſondern bis jetzt in allen 
ſeinen hohen Aemtern und Funktionen. Jetzt ſteht er in hohem Alter; die 
Kränklichkeit, welche ihn an der Fortverſehung feines Dienſtes hindert, rührt 


größtentheils von der Gemüthsaufregung während des Prozeſſes her, Möge lſtine ergeben und hat dieſes au 


er ſeines Ruheſtandes noch froh werden; die größte Verehrung folgt ihm bis 
in's andere Leben. (Weſer⸗3.) 

Hannover, 3. Jan. Die Kammern find heute eröffnet. Die 
Regierung beantragt ein Eiſenbahnbetriebscapital von 1,500,000 Thlr., 
ferner außerordentliche Credite für die Kriegskaſſe und Mittel für ein 
zweites Nebenzeughaus. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 2. Januar. [Angebliche Verſtändigung Defter- 
reichs mit Preußen und Rußland.] Meine Meldung, daß Graf 
Rechberg die Abreiſe nach Paris verſchoben habe, wird durch eine aus 
Petersburg eingetroffene Depeſche motivirt. Fürſt Gortſchakoff hat be⸗ 
ſchloſſen, nicht nach Paris zu gehen. In Folge deſſen ſteht zunächſt 
feſt, daß die Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, alſo auch der 
preußiſche, an dem Congreß, deſſen Zuſammentritt verſchoben, aber 
noch nicht aufgegeben iſt, nicht Theil nehmen werden. Dies iſt für 
die neueſte Phaſe der Congreßfrage als ſichere Thatſache anzunehmen. 
Ob der Fortgang der Verhandlungen hierin eine Aenderung herbeifüh⸗ 
ren wird, muß abgewartet werden. Graf Karolyi, der jetzt in 
Berlin eingetroffen ſein wird, hat den Auftrag, der preußiſchen 
Regierung Mittheilungen über den Standpunkt des dieſſeitigen 
Kabinets in den italieniſchen Angelegenheiten zu machen, von denen 
man hofft, daß ſie in Berlin günſtige Aufnahme finden. Ich kann 
auch mit Bezug auf die neueſte Lage der Dinge früher Bemerktes 
wiederholen, daß eine große und weſentliche Uebereinſtimmung in dieſen 
Angelegenheiten zwiſchen Oeſterreich, Preußen und Rußland obwaltet, 
und daß die aus den abweichenden Intereſſen Rußlands und manchen 
Verſchiedenheiten in den prinzipiellen Meinungen des berliner Kabinets 
bezüglich der Fragen der innern Organiſation Italiens ſich ergebenden 
Differenzen erſt in zweiter Linie Geltung anſprechen werden. In dem 
Prinzip, das in erſter Reihe in Frage kommt, dem der Legitimität, 
herrſcht zwiſchen den drei Mächten voller Meinungseinklang. 


5 (B. u. 9.3.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Januar. [Exceſſe.] Schon ſeit mehreren 
Tagen ſprach man allgemein davon, daß es in der Neujahrsnacht 
„losgehen“ würde. Auf den Straßen wurde es in der That immer 
ſchlimmer. Ueberall, bis faſt vor den Thoren der Chriſtiansburg, 
wurden ohne Anſtand und ohne jedes Hinderniß Schand⸗ und Spott⸗ 
lieder „auf die Gräfin“ ausgeboten; das bekannte Lied, die „Ras⸗ 
muſſine“ wurde wieder neu aufgelegt und die Spekulation beeilte 
ſich, eine Fortſetzung unter dem Titel „Rasmuſſine Nr. 2“ anzukün⸗ 
digen; die Buben ſangen auf den Straßen allerhand boshafte Cou⸗ 
plets, und als der König neulich mit der Gräfin Danner ausfuhr, 
gab der Pöbel durch Ziſchen und Schimpfen den hohen Perſonen, 
namentlich der Dame, ſeine Ungunſt zu erkennen. Der Hof und die 
Regierung müſſen in den letzten Tagen auch ſehr bedenklich gewor⸗ 
den ſein; das beweiſt die noch raſch am 30. Dezember publizirte 
Entlaſſung des Kammerherrn Berling. Aber das war der Maſſe 
nicht genug, ſie wollte auch — ihr Schauſpiel haben. Und ſie hat 
es gehabt. Die Neujahrsnacht war natürlich zur Ausführung des 
ſaubern Spektakels ganz beſonders geeignet. Gegen Mitternacht 
rottete ſich im öſtlichen Theile der Stadt ein ziemlich ſtarker Volks⸗ 
haufe zuſammen, in deſſen Mitte man übrigens auch Perſonen in ganz 
guten Kleidern bemerkte, und zog unter Schreien, Pfeifen, Ziſchen und 
Heulen immer weiter. Statt ſofort einzuſchreiten, ließ man den Haufen, 
der inzwiſchen wohl auf 2000 Köpfe angewachſen war, ungehindert 
toben. Unter wüſtem Schreien: „Ned med Grevinden !“ „Ned med 
Trykkeren!“ — „Nieder mit der Gräfin! nieder mit dem Buch⸗ 
drucker!“ (gemeint iſt Berling) — zog dieſer Haufe nun über die Go⸗ 
thersgade, Kongens Nytoro, Oeſtergade bis nach der Chriſtiansburg, 
drang dort mit Gewalt in die Reitbahn und forderte mit Geheul den 
König und die Gräfin zu ſehen, die indeſſen beide natürlich vorzogen, 
ſich der Pöͤbelmaſſe nicht zu zeigen. Um der „Demonſtration“ anſcheinend 
einen loyalen Charakter zu geben, brüllte die Menge abwechſelnd: „Kongen 
leve*, und „Ned med Grevinden“. Da man im voraus Skandal befürch⸗ 
tet hatte, fo waren die Wachen verſtärkt, und der General:Adjutant ließ 
endlich die Garde vorrücken, um das Schloß zu ſäubern, was nicht 
eben raſch geſchehen konnte, da man nicht von der ſcharfe Waffe Ge⸗ 
brauch machen wollte. Draußen auf dem Schloßplatze verſuchte endlich 
die Polizei mit Knütteln die Maſſe zu zerſtreuen, doch gelang es ihr nach 
vielen Mühen nur, ſie vom Platze ſelbſt in die anſtoßenden Straßen 
zu drängen, worauf der Schloßplatz durch die Truppen abgeſperrt 


wurde. — Der Pöbel zog alsdann noch Stunden lang lärmend und 


ſchreiend durch die Straßen, immer den Ruf „Ned med Grevinden“ 
wiederholend. — Die „Berlingſke Tidende“ bringt über alle dieſe 
Vorfälle folgende kurze Anzeige: „Der Neujahrsabend wurde mit 
einem Straßenauflaufe bezeichnet, der hier glücklicherweiſe zu den ſel⸗ 
tenen gehört, der aber leider, wenn man auf die Agitation, die von 
verſchiedenen Seiten vorausgegangen, Rückſicht nimmt, nicht unerwartet 
kommen konnte.“ (Pr. 3.) 
Spanien. 


[Die ſpaniſchen Generale in Marokko.] Der Oberfeldherr, die 
eigentliche Seele des genen Unternehmens, iſt der Kriegsminiſter und Mi⸗ 
ner -Beäfben, der Marſchall Don Leopoldo O'Donnell, Graf v. Lucheng. 
O Donnell iſt ein hochgewachſener, ſtattlicher, 56jähriger Herr von ſehr 
einnehmendem Weſen. ehr ruhig denn redſelig, in ſeinem lebhaften blauen 
Auge liegt Milde und Ernſt gepaart. Er begann ſeine militäriſche Laufbahn 
in der königlichen Garde und war beim Ausbruch des carliſtiſchen Krieges 
Hauptmann im dritten Garde⸗Infanterie⸗Regimente. Er galt damals ſchon 
für einen ſehr gebildeten und geſchulten Offizier, von d 
Eſpanna ſagte: er ſei der fähigſte Kopf der ganzen Garde. n ſeinen Un⸗ 
tergebenen war er geliebt, von feinen Vorgeſeßzten geachtet, und ſorgte er 
wie ein Vater für ſeine Compagnie. Während ſeine Kameraden ſich mit 
Viſiten und dergleichen die Zeit tödteten, beſchäftigte ſich O'Donnell mit dem 
Studium der Alten und der Geographie. Obgleich ſein Vater und ſeine 
Brüder zu den hervorragendſten Carliſten gehörten und zwei von dieſen, 
Don Juan und Don Carlos, auf dem Felde der Ehre den Tod gefunden, 
ſo war Don Leopoldo doch mit ganzer Seele der Sache der Königin Chri: 

ö während der ganzen Dauer des Bürger, 


der General 


krieges bewieſen. Durch perſönliche Tapferkeit, durch umſichtige und ſorg⸗ 
ältige Führung der ihm anvertrauten Streitkräfte rechtfertigte er das in 
ihn geſetzte Vertrauen und ſtieg ſchnell von Grad zu Grad. Am Ende des 
Kampfes war er bereits zum General⸗Lieutenant avancirt und erhielt wegen 
der glänzenden Waffenthat bei Luchena, wodurch die Macht der Carliſten im 
ſüdweſtlichen Spanien für immer gebrochen war, den Grafentitel. Von 
allen chriſtiniſchen Generalen entwickelte O'Donnell während der ganzen 
Dauer des Krieges, nächſt General Ova, die meiſten ſtrategiſchen Kenntnilie. 
Nur dieſen hat die Königin die Siege von San Sebajtian und Anduain 
u verdanken, obgleich in been en die Kämpfenden mit wahrer 
erſerkerwuth ſich gegenſeitig zerfleiſchten. Es fehlte damals wenig, jo 
hätte O'Donnell den feindlichen Kriegsherrn Don Carlos in Toloſa gefan⸗ 
gen genommen 8. 
ach ee des Bürgerkrieges wurden ſeine vielen und guten 
Dienſte, die er der Sache der Königin geleiſtet, mit der einflußreichen Stelle 
eines General⸗Kapitäns (Statthalters) von Cuba belohnt. Von den Eng⸗ 
ländern wird ihm vorgeworfen, dieſe Stellung zu ſeiner Bereicherung benutzt 
zu haben. Hat er dies getban, fo gleicht er darin allen feinen Vorgängern. 
Ein General, der nach 2jähriger Verwaltung ohne Schätze von dort zurück⸗ 
kehrt, würde als ein unpraktiſcher Mann betrachtet werden, es würde ſogar 
auffallen, ſeine Ehrlichkeit ihm ein Vorwurf ſein. Chi amministra, mi- 
nestra, ſagt der Italiener. ER 

122 80 h 58 de erhielt O Donnell die einflußreiche Stelle eines 
General⸗Inſpektors der Infanterie, eine Stellung, von der alle Beſetzungen 
in dieſer Waffengattung ausgehen. Keine Stellung eines ſpaniſchen Gene⸗ 
rals iſt 1 als dieſe. Sie führt zu vielen Reibungen mit dem 
Kriegs⸗Miniſter und entzweit oft die bewährteſten Freunde. Sie iſt daher 
von kurzer Dauer. In dieſer Stellung überwarf ſich auch O'Donnell mit 
Eſpartero und ward deſſen erklärteſter Feind. Von der Zeit an ſehen wir 
im in allen Aufſtänden eine hervorragende Stelle einnehmen. Aus allen 
iſt er immer mit größerem len hervorgegangen und hat dadurch ſei⸗ 
nen rm mit einem gewiſſen Nimbus umgeben. Der Soldat liebt und 
verehrt ihn. 

Dieſes iſt der General, der die Oberleitung des marokkaniſchen Krieges 
übernommen hat, die J Aufgabe, die er je gehabt. 

O'Donnell iſt abgehärtet und, wie jeder Spanier, ausdauernd und an 
Entbehrungen gewohnt. Mit Begeiſterung wird der Offizier und Soldat 
ſeinem Fe 15 folgen, da alle ſeine Umſicht und Furs nge kennen. Das 

ei der Gleichberechtigung macht den Spanier ſtolz, die Armee iſt keine 

Unker⸗Verſorgungsanſtalt, der Soldat mehr als Kanonenfutter. Der Sol⸗ 
dat, der ſich im Dienſte auszeichnet, brav führt und tapfer iſt, wird ſtets dafür 
belohnt. In der ſpaniſchen Armee dienen mehrere Generale, die als Rekru⸗ 
ten eingetreten ſind. 


Der Unterfeldherr des Armee⸗Corps, das O'Donnell 15 führt, iſt 


Beh 75 Galegno. Von dieſem Manne kann ich wenig Vortheilhaftes jagen. 
2 iſt der Bruder des Ober⸗Kammerherrn der Königin, des Grafen de Caſa 
a 


ſencia. Vor dem Bürgerkriege war er Gardereiter⸗Offizier und trat erſt 


nach dem Tode Zumalacarregui's in die Dienſte des Don Carlos. In der 
erſten denen Arlaban am 14, Februar 1836 führte er eine Schwa⸗ 
dron. Er ben ſich aber unvorſichtig und jene bei dieſer Gelegenheit, fo 
daß der General Cauia ihn dieſerhalb öffentlich tadelte und drohte, ihn vor 
ein Kriegsgericht zu ſtellen. Galeano floh nach Frankreich und verblieb dort 
bis nach dem Vertrage von Bergara. Auf die durch ſeinen Bruder ihm 
erwirkte Amneſtie kehrte er nach Spanien zurück und wurde Major in einem 
8 71 giment. Im Jahre 1850 traf ic ihn als General in Madrid. Er 
Benne DEN, a f ttlicher Mann, der gern wohllebt. Militäriſche 
efähigungen gehen ihm ſicher ab. Seine geiſtige Bildung iſt nur eine 
oberflächliche, wie fie, mit weniger Ausnahme, allen ſpaniſchen Offizieren 
aus der Periode Ferdinand's VII. eigen 1 O'Donnell iſt gezwungen ‚wor: 
Beh: dieſem Manne eine Stellung zu geben. Der Graf de Caſa Valencia 
ebt bei der Königin in hohem Anſehen und gehört ſicher zu den einfluß⸗ 
reichſten und bewährteſten Freunden des Oberfeldherrn bei derſelben. 
in anderer General, dem die Führung des zweiten Corps anvertraut 
worden, 18 der General Prim. Von dieſem Manne wurde ſchon früher in 
den öffentlichen Blättern viel gefaſelt. Prim iſt Catalonier, in Reus gebür⸗ 
tig, und war bis zum Ausbruche des . Student. Bei der Em⸗ 
tung gegen Eſpartero, die deſſen Sturz herbeiführte, tritt der Name Prim 
erſtermale in die Oeffentlichkeit. Er führte ein Corps von Freiwilligen, 
ug feiner Vaterſtadt die Anhänger Ejparterp’S und wurde dafür von 
her Banner Königin Chriſtine zum General befördert und zum Grafen 
von 8 gehe rim iſt ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, mit gan⸗ 
er Seele Soldat, tapfer, ausdauernd und beſitzt viel Scharfblick. Er iſt aber 
unſtät, zu aufbrauſend, ein Raufbold, ein Rabuliſt im ſtrengſten Sinne 
des, Wortes. Sein militäriſches Auftreten erinnert an Don Quixote. Die 
yoldaten lieben ihn, die Mädchen und jungen Frauen fliehen feine Nähe. 
rim wird ſeine Truppen gut führen und an Tapferkeit Keinem nachſtehen. 
10 — 5 i ie Element, wo es Raufereien giebt, da iſt er ſicher der Erſte 
a 5 e. . 
Der Führer des dritten Corps, das nunmehr auch nach Afrika überge⸗ 
Ks un iſt der General Ros de Dlano, Früher hieß er Ros de las 


ivas und war bis zum Jahre 1833 Seconde⸗Lieutenant im 1. Garde⸗Re⸗ 
ment. Als Lieutenant ſpielte er mit der Dichtkunst, machte ſchlechte Verſe, 
Fe für die Theater und kümmerte ſich wenig um das Exerciren der 
agnie. In Calderon, Lope de Vega, Cervantes und Moreto war er 

mehr bewandert, als im Plutarch und den Commentarien des Cäſar. Er 
ft ein zierlicher Mann, von gränzenloſem Ehrgeize beſeelt, der keine Intri⸗ 
guen ſcheut, um den zu ſtürzen, der ihm zu nahe getreten. Den Miniſtern 
aller liberalen 8 iſt er ſtets gefährlich, wenn er ſich von — 2 
zurückgesetzt 8 aubt. Während des Bürgerkrieges iſt ſein Name nie genannt, 
itäriſche Heldenthaten ſind nie von ihm erzählt worden. In den öffent⸗ 

en Blättern wurde ‚feiner erſt nach dem Stnrze Eſpartero's erwähnt. Als 
eneral der Provinz Burgos hat er ſich mehr lächerlich gemacht, als Ver⸗ 
dienſte erworben. Bei der Verfolgung des Carliſtenführers „El Eſtudiante“ 
legte er I wenig militärische Umſicht an den Tag und war 0 ſorglos, daß 
er beinahe in die Hände deſſen gefallen wäre, den er verfolgte und auf 
deſſen Kopf er eine Prämie von 20,000 Realen geſetzt hatte, Der Eſtudi⸗ 
An e rächte ſich und ſetzte ſeinerſeits auf den Kopf des hirnloſen Generals 
3 von 200 Realen. Noch heut lacht man in Spanien über die⸗ 


en Vorfall. N 
N ich Die oͤffentliche Meinung in Spanien behauptet, Ros habe ſeine Generals⸗ 


rpe den Schürzen zu verdanken, Nach feiner Verheirathung ftieg er erſt 
15 Senator befördert. Dieſe 


Murillo, und wie ſie alle heißen, haben dies zur Genüge erfahren. 
1 3, hält ſich für den ausgezeichnetſten Pol 8 


5 Lobenswe Ros iſt ſei 5 
N ee ble 6 ohne 1175 5 6595 de Olano iſt ſeine ſonſt ſtrenge Recht 
ulden 15 ſtreckte ſich nach der 


Die kommenden Ereigniſſe werden zeigen, wie dieſe flüchtig hingeworfenen 
Schilderungen ſich beftätigen. 2 5 ur 50 


Amerika. 


NewYork, 21. Dezember. Noch immer kein Sprecher in 


Waſhington. An der Spike der Kämpfer um die Würde ſteht noch]! 


immer der Republikaner Sherman aus Ohio; doch braucht er noch 
vier Stimmen, um zum Siege zu gelangen. — Eine Depeſche aus 


New⸗Orleans vom 17. Dezbr. meldet: „Es find hier Nachrichten aus“ 


Brownsville in Texas vom 14. Dezbr. eingetroffen. Die Stadt ward 
von 300 Mann vertheidigt; Cortinas hatte Verſtärkungen erhalten, 
doch war es zu keinem Gefechte gekommen. Degollado hatte bei 
Queretaro ſein halbes Heer und ſeine ganze Artillerie in einer Schlacht 
gegen Miramon verloren. Von den Streitkräften der Klerikalen ver⸗ 
folgt, zog er ſich nach Monterey zurück, ſah ſich aber genöthigt, auch 


dieſen Platz aufzugeben. Der Weg nach Tampico ſtand den Kleri⸗ 
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kalen offen. Miramon hatte Guadalajara verlaſſen, um Mazatlan 
anzugreifen. Er hatte Marquez, der die 3,000,000 Dollars in Specie 
genommen, ſeines Poſtens entſetzt.“ 


5 Breslau, 5. Jan. [Hochwaſſer.] Unſere Befürchtungen 
find leider eingetroffen; das Waſſer iſt ſeit geſtern bedeutend geſtiegen. 
Noch mehr war zu fürchten, als ſich geſtern Abend der Himmel mit 
Wolken dicht umzog und es zu regnen begann. Glücklicherweiſe klärte 


ſich gegen 10 Uhr der Horizont auf, und wir haben heut bei ziemlich 5 


kühler Temperatur heiteres Wetter. So iſt wenigſtens die Beſorgniß 
beſeitigt, daß die Waſſermaſſen, die uns aus den oberen Gegenden zu— 
fließen, nicht noch durch neue Feuchtigkeits⸗Niederſchläge vermehrt wer⸗ 
den. — Von außen fehlen uns die Berichte, man kann aber aus der 
Höhe, welche der Waſſerſtand der Oder hier erreicht hat, abneh— 
men, daß die Ueberſchwemmung der anliegenden Ortſchaften eine 
bedeutende ſein muß. Die Fluthen unſeres ſonſt ſo ſanft dahin⸗ 
gleitenden Stromes, ſtürzen mit reißender Schnelle vorüber und führen 
noch immer eine Menge kleiner Eisſchollen mit ſich. Die Landzunge 
zwiſchen den beiden Oderbrücken und der Fußſteg, der von der Schleuße 
am Bürgerwerder nach den Oderbrücken führt, ſind vollſtändig unter 
Waſſer, ſelbſt von den Pfählen auf erſterer, die geſtern noch hoch über 
die Eisſchollen emporragten, ſieht man heute nichts mehr, mit Aus: 
nahme eines einzigen, der ſehr hoch und dem Zollhäuschen am näch⸗ 
ſten ſteht. — Hoffen wir, daß der Waſſerſtand jetzt ſeine höchſte Höhe 
erreicht hat. 


Breslau, 5. Januar. [ Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben 27 aus zwei gewaltſam erbrochenen Bodenkammer 2 Frauen: 
hemden, gez. H. K., 3 Mannshemden, 1 weiße Piquee⸗Bettdecke mit gehäkel⸗ 
ten Spitzen beſetzt, 1 geſteppte Purpurdecke, 1 Fenſtergardine brochirt, ſechs 
Stück Handtücher, gez. H. K., 5 gedruckte blaue und 2 weißgrundige Lein⸗ 
wandſchürzen, 2 bunte Halstücher, I lilifarbener und 1 gelber Kattun⸗Ober⸗ 
rock; Gartenſtraße 25 aus unverſchloſſenem Keller 1 kupferner Kohlentonnen⸗ 


Deckel mit Griff; Deffergafie 25 aus verſchloſſener Bodenkammer 1 lilakat⸗ 
arrirtes wollenes Kleid, 3 kattunene Frauenröcke, eine 


tunenes und 1 bunt wo 8 e 
15 Zeugjacke und 1 weißſeidener Hut, im Geſammtwerthe von eirca 
r. 


Gefunden wurden: vier Stück weiße Taſchentücher, ein Schriftſtück, be⸗ 
titelt: Gutachtlicher Ueberſchlag des Ertrages und Werthberechnung des Ma⸗ 
terialvorrathes in den zur Herrſchaft Zerkow gehörigen Waldungen; ein 
Kinder⸗Gummiſchug. Fe 

Verloren wurden: ein Portemonnaie mit Geld; 1 dunkelgrüner ſeidener 
Regenſchirm mit ſchwarzem Griff. 

[Außergewoͤhnlicher e Am 2. d. Mts., Vormittags 

egen 11½ Uhr entfernte ſich eine in der Schulgaſſe wohnende Tagearbeiter⸗ 
12 unter Zurücklaſſung einer circa 7 Jahre alten Tochter aus ihrer Be⸗ 
hauſung, um ihrem bei einem Baue an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn be⸗ 
ſchäftigten Manne das Mittageſſen in bringen. Bei ee bald nach 1 Uhr 
erfolgenden Rückkehr fand ſie das Mädchen leblos auf einem Bette liegend 


vor und blieben alle ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche erfolglos, |- 


Das Kind Ken in Folge Einathmens von Kohlenoxydgas feinen Tod ge: 
funden zu haben. 2 
[Unglücksfall.] An demſelhen Tage, Abends in der 6, Stunde, wurde 
auf der Schweidnitzerſtraße ein hieſiger Tagearbeiter von einer Droſchke zu 
Boden geriſſen und erlitt durch Ueberfahren eine Quetſchung der Bruſt. 
Angekommen: Königl. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer von Sta⸗ 
blewski aus Dlonie. (Pol.⸗Bl.) 


Paris, 4. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten waren unent⸗ 
ſchloſſen. Die Zproz. eröffnete zu 68, 70, fiel auf 68, 40, hob ſich auf 68, 60 
wich 3 auf 68, 40 und ſchloß bei geringem Geſchäft ziemlich matt 
zur Notiz. 


3 N 
Schluß⸗Courſe: Z3proz. Rente 68, 45. 4%proz. Rente 96, —. Zproz. 
Spanier 43%, Iproz. Ta a iiber Mt. Dejterreid, Staats. 
Eiſenbahn⸗Aktien 552. Credit⸗mobilier⸗Aktien 772. Lombard. Eiſenbahn⸗ 


Aktien 563. Franz⸗Joſeph — 

London, 4. Januar, Nachmittags 3 Uhr.“ 

Conſols 95%. Iproz. Spanier 32%. Mexikaner 22%. Sardinier 854. 
5proz. Ruſſen 109%. 4 proz. Ruſſen 100 

Der Dampfer „Nova Scotian“ iſt mit Nachrichten aus Newyork vom 
23. Dezbr. in Queenstown eingetroffen. Nach denſelben waren in Newyork 
Geld und Fonds bed Mehl war billiger; Weizen, Zucker, Kaffee und 
Melaſſe felt. In Neworleans war am 23. Dez. Baumwolle feſt. 

Wien, 4 Januar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe günſtiger. — 


Neue Looſe 102, —. , g 
öproz. Metalligues 72, 20. 4 proz. Metalliques 64, 50. Bank-⸗Aktien 
900. Nordbahn 193, 50. 1854er Looſe 112, —, National⸗Anlehen 79, 30. 
f e ee ee ikate 272, 50. Kredit⸗Aktien 205, 70. London 
124, 75, Hamburg 94, —. Paris 49, 50. Gold —, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 176, —. Lombardiſche Eiſenbahn 158, — Neue Lombard. 


Eiſenbahn —. 

Wien, 4. Januar. Schlußcourſe der Mittagsbörſe: National⸗ 
Anleihe 79, 30. 5pCt. Metalliques 72, 60. Eredit⸗Aktien 204, 80, Nord⸗ 
aan 192, 95 Franzöſ.⸗Oeſterreich. Staatsbahn 272. Credit⸗Looſe 102. 

ondon 124%, f “ 0 0 

Wien, 4. Januar. Abendbörſe: National⸗Anleihe 79, 40. Credit⸗ 
Aktien 205, 20. Nordbahn 193, 20. Franzöſ.⸗Oeſterr. Staatsbahn 271, 30. 

Frankfurt a. M., 4. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Günſtigere 
Stimmung bei belebtem Umſatz. N 

chluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 132%. Wiener Wechſel 92%. 
Darmſtädter Bank: Aktien 174. Darmſtädter Zettelbank 226%. Sprozent. 
Metalliques 55%. 4½ proz. Metalliques ER 1854er Looſe —. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 61%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats » Eifenbahn = Aktien 255. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 808. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 190. Oeſterr. Cliſabet⸗ 
Bahn —. Rhein = Nahe: Bahn 43. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 104 ex Div. 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 100% 


8 a 7 
. 4. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Bei lebhaften 
Umſätzen blieb es feſt. N 2 sah 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 62. Oeſterr. Kreditaltien 814. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 85%. Wien —, —. N 
amburg, 4. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt. Bei 
verſchiedenen Ankäufe zum Verſande ab auswärts pr. Frühjahr zu letzten 
Preiſen zu kaufen, jedoch ſtille. Roggen loco unverändert, ab Königsberg 
pr. Frühjahr 125pfd. 76 zu kaufen. Oel pr. Januar 23%, pr. Mai 23%. 
Kaffee ruhig, jedoch feſt. Zink 1500 Ctr. loco bis März 14%. 
Liverpool, 4. Januar. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


8 zeigte ſich nämlich für 
ommender Begehr. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 4 


Von Notenbank-Aktien erhielten ſich preußiſche Bank⸗Antheile und poſener 
und königsberger Provinzial⸗Bankaktien gefragt, letztere 4 7 höher als bei f 
ſtern mit 80%, Poſener zum letzten Briefcourſe (72). Wir machen bei 
den Poſenern auf den erfreulichen Umſtand aufmerkſam, daß dieſe Bank nach 
dem heute eingetroffenen Ausweis pro Dezember, die einzige unter allen 
Provinzialbanken, ihr ganzes Notenkapital in Umlauf gebracht hat. 

Von den kleinen Eiſenbahn⸗Aktien waren Nordbahn X % höher (52%), 
Mecklenburger 7 hoher (44%), feſt, Maſtrichter erzielten leicht J _% 
mehr (17%), mit 17 blieben Käufer. Für Steele⸗Vohwinkler war 51%, 
%.% über dem letzten Briefcourſe zu bedingen: für Nahebahn 1 4% mehr 
420, 42% wurde für Einiges bewilligt, Rotterdamer fanden 7 höher mit 


— SE 


1 Nehmer, Koſeler blieben dagegen mit 39½, Brieg⸗Neiſſer mit 49½% an⸗ 
getragen, letztere wurden dann mit 49 gegeben. Mainzer Anfangs angetra⸗ 
en und um 4 auf 100% gewichen, wurden dann auf 101% geboben. 
exbacher in ſtetiger Frage und bei mangelnden Verkäufern 1 % höher 
up eſucht. Oeſterreichiſche Staatsbahn bei unbelebtem Verkehr 1—1 7 
hie. höher (142% und %); mit 142 war nur Anfangs anzukommen. Von 
preußiſchen ſchweren Aktien wurde Einiges in Rheiniſchen zum letzten 
Courſe (86) umgeſetzt, in Bergiſch⸗Märkiſchen % % höher mit 76, eben fo 
in Anhaltern zu 106. Köln⸗Mindener waren übrig und wurden 1 auf 
126% herabgeſetzt, Oberſchleſiſche gleichfalls angeboten, Littr. B. Y nie⸗ 
driger (105 ½), Potsdamer behaupteten 122, 5 
Am lebhafteſten äußerte ſich der Begehr für die 5 % Preuß. Anleihe 
zum letzten Courſe (104%); auch die 4 und Prämienanleihe waren zu 
den letzten Courſen ſchwer zu haben. F hingegen % % bil: 
er (84%). Pfandbriefe faſt ohne Ausnahme knapp, 34% P 


lig Bommern, 
Märker und Oſtpreußen 2 % höher bezahlt, von Rentenbriefen Manches 

eher angeboten. J 
Die öſterreichiſchen ers hatten lic egen uni erholt. Metalliques 
bezahlte man bis 44 beſſer, Nationalan ehe verkehrte zumeiſt mit 6244, an⸗ 
fänglich wurde etwas auch mit 62%, am Schluſſe mit 62%, % theurer als 
eſtern, gehandelt. Kreditlooſe blieben zu haben. Von den Ruſſiſchen An⸗ 
eihen blieb nur die engliſche angetragen, für die 3% forderte man % mehr. 
Schatzobligationen hoben ſich wieder um % Thlr. und ebenſo Certifikate A., 
Pfandbriefe erhielten ſich % höher beliebt, 500 ⸗Fl.⸗Looſe blieben ausgeboten. 
Hamburger Looſe waren 7 Thlr. erhöht verkäuflich, für Deſſauer Prämien⸗ 

Anleihe ſtellte ſich heute der geſtrige Preis als Mittelcours heraus. 

(Bank: u. 5.3.) 


Berliner Börse vom 4. Januar 1860. 


Fonds- und Geld-Course. 


hie Staats-Anleihej414]994, bz. rege, B. 
5 i O. 


taats-Anl. von 1850 i 
52, 54, 55, 56, 57[41,199%, bz. dito Prior. A. | — 89% bz. 
dito 1853 93½ B. dito Prior. B. J — 3½%/77½ B. 
dito 1859| 5 104% & 105 bz. dito Prior. D, .| — 65 B. 
Staats-Schuld-Sch. . 13141841, bz. dito Prior. E. .| — |314]72% be 
Präm.-Anl. von 1855 [31.1113 6. dito Prior. F.. 4½/88 ½ bz 
Berliner Stadt-Obl.. 411100 br. Oppeln-Tarnow.| 4 33 bz. 
ur- u. Neumärk, ½87½ bz. Prinz-W.(St.-V.)| 2 461 8. 
to dito 4.05% ba. Rheinische. 8 486 B. 
Pommersche 5 87 ba. dito (St.) Pr. |4 |- — — \ 
2 dito neue 94% G. dito Prior. . — 4 85% 8. 
3 Posensche dito v. St. gar.] — 3½ 76% B. | 
2 . 31,189, 6. ein- Nahe-B. — 42 à 424, bz 
dito neue 87½ 6. Ruhrort-Crefeld.] 3½3½ 75 B. | 
Schlesischo . . [3141861 G Starg.-Posener ] 3141321814, etw. bz. u. G. 
(Kur- u. Neumärk | 4 [93% Thüringer, 5 1034, bz. 
2 Pommersche. | 4 % bz Wilhelms-Bahn.| 04 1 B. 
E Posen scho 44 9175 @ dito Prior, . — 476 B. 
3 Preussische . | 4.92%, ba. ito III Em. ] — 4½— — — 
& | Westf. u. Rhein, | 4 193% #, dito Prior. St.“ — 44 — — 
— ee . 105. b. dito dito 1 ——.— 
sehlesische. . . | 4 |42%, be. 
Lonisdor 2.2...» — [10514 ba Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — 9. 1½ etw. bz. u. B Div Z. 
1858] F | 
Ausländisohe Fonds. Berl. K.- Verein 64 4 |120 B. j 
Oesterr, Metall.. Berl. Hand.-Ges.] 5/4] 4 918 etw. bz. u. G. 
dito öder Pr.-Aul. Berl. W.-Cred G.] 5 | 5 ‚91%, @. 
dito neue 100 fl.. Braunschw. Bnk.| 6½ 4 78% etw. bz. 
ito Nat.-Anleihe Bremer 444] 4.96 8. 
Russ.-engl, Anleihe Coburg. Crdit.A. 4457 0 
dito B. Anleihe . Darmst.Zettel-BI 5 | 4 90% 6. 
do. poln. Sch-Obl. Darmst (abgest.)| 5½ 4 6% etw. be 
Poln, Pfandbriefe,. . Dess,Creditb,-A.] 5%| 4 122%, a % ba 
ito III. Em... Dise.-Cm.-Anth | 5 | 4 90 a 80% bz, 
Poln. Obl. & 500 El. uf.Creditb.-A | — | 4 131% bz. u. B 
390 El. raer, Bank 5% 4 175, 8. 
dito à 200 Fl. t — 4 6 
Kurhess. 40 Thlr. „ Ver- , . Ä 
Baden 35 Fl. * Hannov. w sl 4 |89 etw. bz. (i D.) 
Leipziger —|4 bz. | 
Aotien-Oourse. Luxembg.Bank .| — | 4 24½ B 
iy.| 2 Magd. Priv. B 41418 8. 
1868! F. Mein.- Crditb.-A.| 6 4 72 B. ö 
Aach. Düsseld, | 31, 3 75 B. Minerya-Bwg.A.| 2 | 5 30½ B. i 
Aach.-Mastricht.| 0 17 br. Oesterr.Crdib, A.] 7 | 5 a8 a8 ½ ba. B. 
Amst.-Rotterd. 5471 br, Pos. Prov.-Bank 44/7 1 G. 
Herg. Märkische] 4 | 4 |76 etw. bz. u. B. Preuss, Bruch. 73 %% 1% G. 
Berlin-Anhalter.| 8½ 4 100 etw. bz Sehl. Bank- Ver 6½ 4 |74 G. 
Berlin.-Hamburg 6 ¼½ 4103 6. Thüringer Bank) 4 | 4 50%½ B. 
Berl.-Ptad.-Mgd.| 7 | 4 [122 U Weimar. Bauk | 5 | 4 187 Uz. u. G 
Berlin-Stettiner | & | 4 |97 ba 
Breslau-Freib. 54 88½½ B. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener . 2408 ½ 12% bz. Amsterdam. . . k. S. 141 bz. 
Frans. St.-Kisb. 6% 5 142 a 142½ ba. RER 2M. 105 bz. 
Ludw.-Bexbach.| II 4 [132 @. Hamburg k. S. 150 bz. 
Magd. Halberst.| 13 41% be. dito 2 N. 1 6. 
Magd.-Wittenb. 1436 U. London 3 M.j6. 171% ba. 
Mainz-Ludw. A, | 514] 4 |100% 4 101% tz. Paris.. 1.28 % bz. 
Mecklenburger] 2 | 4 |45 E. Wien österr. Währ. JG J. 18 ½ ba. 
Münster-Hamm.| 4 | 4 0 G. EFT 2M. 28% bz. 
Neisse-Brieger .| 2 4 fa b. Augsburg 66. 20 bz. 
Niederseliles.. . — | 4 % G. Loiusig..» Sn can 8 T. %% ba 
3 4 ſ2 B. Wee e 1 45 | 
Nordb, (Er.-W.)] 2 | 4 2% 4 52 ba. Frankfurt a. M.. . J M. Sl. 20 ba 
dito rior. . — Ih 10) G. Petersburg .. .».. W907 ½ p- 
Odberschles. A. . 88603 0111 B. Bremen 8 J. 107% ba 


Berlin, 4. Januar. Weizen loco 56—70 Thlr. — Roggen loco 
2 . 47% Thlr. pr. 2000pfd. bez., Januar 480448 Thle bez., Br. 
und Gld., Fanuar-⸗Februar 4771—471—47 4 Thlr. bez. und Br., 47% Thlr. 
Gld., Februar März 47464 —47 Thlr. bez. u. Gld., 47% Thlr. Br., Früh: 
jahr 46% —46% —46½ Thlr. bez., Br. u. Gld., Mai⸗Juni 464 —464% Thlr. bez. 

Gerſte, große und kleine 36—42 Thlr. 

Hafer loco 23—27 Thlr., Lieferung pr. Januar und Januar⸗Februar 
24 ½ Thlr. bez., Frühjahr 25% Thlr. bez., Mai⸗Juni 25% Thlr. bez. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 48—58 Thlr. } 
A Ae de a Sc Br., er 3 ae 4 3 an Fe 

1 1170 r. Gld., Februar Mär, 2114, Thlr. bez., 11%, Thlr. Br., 
11 Thlr. Gd, Därz-Yoril 11% Ahle, Br, 11% Oi, April⸗Mak 11% Tölr. 
ben, a Thlr. Gld., September: Oftober 11% Thlr. bezahlt und Br., 
A Thlr. Gld. 

Lein bl loco 11% Thlr. Br., Lieferung pr. März: April 10% Thlr. bez. 

Spiritus loco ohne Faß 16% Thlr. bez., Januar und Januar⸗Februar 
16% —16% Thlr. bez. u. Br. 167% Thlr. Gld. Februar: März 16% Thlr. bez., 
16% Thlr. Br. 16% Thlr. Gld. April⸗Mai 17 Thlr. bez. und Br., 16% Thlr. 
Gld., Mai⸗Juni 17%—17% Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
17% Thlr. bez. und Br., 174 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 18 Thlr. bez. 

Weizen ohne Geſchäft. — Roggen bei matter Stimmung wenig im 
Werthe verändert; gekündigt 2,000 Etr. — Rüböl bei ſehr geringem Umſaz 
in weichender Richtung. — Spiritus ohne weſentliche Aenderung. 


Breslau, 5. Januar. en e arkt.] Mäßiges Geſchäft in 
allen Getreidearten zu geſtrigen Preiſen bei ſchwachen Zufuhren und Ange⸗ 
bot von Bodenlägern. Oelſaaten matter und niedriger erlaſſen. Kleeſaaten 
beider Farben gut behauptet. — Spiritus feſt, pro 100 Quart preußiſch loco 
16, Januar 16% G. 1 


ei. — ——̃ nn u an 


Sgr. Sgr. 

Weizer Weizen . 8 72 75 77 [Wicken . 40 7 50 

dito mit Bruch . 40 45 48 52 Winterraps . . . 87 90 92 93 
Gelber Weizen . 63 67 70 73 Winterrübſen . . 76 80 82 84 

dito mit Bruch . 43 46 50 52 Sommerrübſen 70 75 80 82 
Brennerweizen „3438 40 42 Tul 
Roggen. . 49 51 53 54 . 
Gerſte . . 36 40 42 45 Alte rothe Kleeſaat . 9 10.10% 11 
Hafer . . 23 25 27 28 [Neue rothe dito 11 12 12½ 135 
Kocherbſen . 34 56 58 62 Neue weiße dito 18 20 22 
Futtererbſen 45 48 50 52 Thymothee . 84 9 94 01 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. N 
Löwenberg. 1 85 Weizen 80 Sgr., gelber 75 Sgr., Roggen 57% 
Sgr., Gerſte 45. Sgr., Hafer 31 Sgr. sch 
Bunzlau. Weißer Weizen 60-70 Sgr., Roggen 50-55 Sgr., Gerſte 
364 —41% Sgr., Hafer 25—27% Sgr. N 


